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Zusammenfassung 
 

Obwohl die Phänomene Sterben und Tod in jeder Biographie vorkommen, bedeutet 

für viele Menschen die Auseinandersetzung mit dem Thema eine besondere Überwindung. 

In unserem Kulturkreis scheint die Thematisierung  des eigenen Todes, oder des Todes von 

nahe stehenden Personen noch immer mit einem Tabu belegt zu sein.  

Allerdings können durch dieses Verhalten auch besondere Umstände für betroffene, 

sterbende Personen oder für deren Angehörige beziehungsweise für behandelndes oder 

pflegendes Personal entstehen. 

Die Fragestellung in dieser Arbeit bezieht sich auf die Annahme, dass bei einer 

vermehrten und rechtzeitigen Aufklärungsarbeit zu diesem Thema, innerhalb der Be-

völkerung weniger Fehlentscheidungen von sterbenden und  begleitenden Menschen 

getroffen werden. Einschlägige Fachliteratur ist interdisziplinär zur Erklärung der 

Phänomenologie von Sterben und Tod eingesetzt worden. 

Mit Hilfe von Interviewergebnissen zweier Personen, die professionell im Bereich der 

Sterbebegleitung tätig sind, hat diese Arbeit häufige Fehlentscheidungen bei der Begegnung 

mit Sterben und Tod bei sterbenden und begleitenden Menschen aufdecken können.  

Richtungweisend entstehende Präventivmaßnahmen könnten für viele Betroffene zukünftig 

von Nutzen sein. 

 



 

Abstract 
 

       Although the phenomena of dying and death occur in every biography, dealing with it 

means an extraordinary effort for most people. In our cultural environment talking about the 

own or a close one's death still seems to be a taboo. 

       This behaviour can cause special circumstances for affected, dying or related persons 

as well as for nursing and caring staff. 

       The theme of this dissertation refers to the assumption that a better and early education 

about this topic will lead to fewer wrong decisions by dying and caring people within the 

population. To explain the phenomenology of dying and death relevant specialist literature 

has been used interdisciplinary 

       Aided by the results of interviews with tow experts in the field of palliative care this 

dissertation could reveal a lot of wrong decisions in the encounter with dying and death 

concerning dying and caring people. 

       Newly developed preventive methods could be helpful for many affected people in the 

future. 
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1. Einleitung 
 

Die Thematik von Sterben und Tod stößt innerhalb unserer Gesellschaft vielfach auf 

Ablehnung (Keil, 2006; Kübler-Ross, 1986). Diese Tabuisierung kann im Sterbefalle eines 

Menschen zu mannigfachem Fehlverhalten und zu Fehlentscheidungen von sterbenden und 

begleitenden Personen führen Der Sterbevorgang ist ein Teil des Lebens, der alle Menschen 

betrifft. Dennoch wird eine Auseinandersetzung mit diesem Teil des Lebens häufig 

vermieden. Die Hauptfrage dieser Arbeit beschäftigt sich damit, ob eine umfassendere 

Aufklärung über die Phänomenologie von Sterben und Tod zu einem besser organisierten 

Umgang mit der letzten Lebensphase von Menschen führen könnte.  

Die Kapitel 2. bis 11. sollen unter Verwendung von zahlreichen Literaturrecherchen 

eine umfassende Erklärung, auf interdisziplinärer Ebene aufzeigen. Die Ergebnisse dieses 

Arbeitsabschnittes konnten sich teilweise in den Interviews wieder finden, die mit Personen 

durchgeführt wurden, welche sowohl in der Sterbebegleitung selbst, sowie auch in der 

Ausbildung von Sterbebegleitern, Erfahrungen sammeln konnten. 

Die systematische Literaturrecherche wurde durch eine elektronische Suche mit Hilfe 

von Datenbanken der Staats- und Universitätsbibliothek Bremen, sowie PSYNDEX durch-

geführt. Als Suchbegriffe sind die Bereiche Sterben, Tod, Sterbebegleitung, Phänomenologie 

von Sterben und Tod, sowie Analyse von Interviews verwendet worden. 

Ab dem Kapitel 12. wird der Methodenteil der Arbeit beschrieben. 

Mit Hilfe von Auswertungsmethoden nach Birgit Volmerg (1988) werden die gewonnenen 

Daten auch „tiefenhermeneutisch“ (Volmerg, 1988) betrachtet.  

         Kapitel 13. erklärt den methodischen Anwendungsbereich der Interviewführung, 

welcher in Kapitel 14. seine praktische Umsetzung findet. 

         Der Autor hat hier zur Erfragung von häufig auftretenden Schwierigkeiten und Hinder-

nissen bei der Konfrontation mit den Phänomenen von Sterben und Tod Expertinnen-

interviews mit Menschen durchgeführt, die eine langjährige und praktische Erfahrung mit der 

Ausbildung von Begleitpersonen , sowie mit der Betreuung von sterbenden Menschen 

sammeln konnten. Im Sinne der Vergleichbarkeit dieser Interviews ist die  Befragung der 

Experten mit Unterstützung einer Befragungsliste (Anhang A, Zeile 5-28) als Leitfaden 

(Bogner & Menz, 2009a) durchgeführt worden. Eine durchgängige und zentrierte 

Kommunikation sollte mit dieser Unterstützung als Sicherungskonstruktion wirksam sein 

(Bogner & Menz, 2009 b). 

Tonaufnahmen der Interviews, mit Hilfe von Aufnahmegeräten, wurden von den 

befragten Personen in jedem Falle akzeptiert. So konnte sich der Autor während der 

Gespräche ganz auf die individuellen Situationen konzentrieren. Nonverbale Reaktionen der 

Befragten ließen sich auf diesem Wege gut beobachten. Die technisch präzisen und 


